[bookmark: _GoBack]Was sind Wohnungsgenossenschaften? Das Wohnmodell der Zukunft! 
Der Mehrwert des genossenschaftlichen Wohnens und die soziale Ausrichtung dieser Rechtsform sind nicht nur ein originärer Auftrag und ein klarer Wettbewerbsvorteil – sie gewinnen zunehmend auch gesellschaftliche Relevanz: In Zeiten gefühlter oder tatsächlicher sozialer Kälte und wirtschaftlicher Unsicherheit bietet die Wohnungsgenossenschaft eine starke Gemeinschaft. Ihr Beitrag geht über das reine Wohnen hinaus und sorgt für stabile Mitglieder- und Mietverhältnisse, geringe Fluktuation sowie eine hohe Wohnzufriedenheit. Kurz gesagt: Man fühlt sich zuhause und geborgen.
Die Vereinten Nationen haben 2025 zum UNO-Jahr der Genossenschaften erklärt. Nicht ohne Grund: Dass eine Genossenschaft ein Erfolgsmodell ist, zeigen die Zahlen. Weltweit haben über 900.000 Genossenschaften in mehr als 100 Ländern 800 Millionen Mitglieder. Das sind übrigens mehr Mitglieder als beim Weltfußballverband FIFA, der nur 265 Millionen Mitglieder hat. Das UNO-Jahr ist ein Anlass, der nicht nur das globale Engagement genossenschaftlich organisierter Unternehmen würdigt, sondern auch auf ihre hohe Relevanz für gesellschaftliche Herausforderungen hinweist. Insbesondere Wohnungsgenossenschaften stehen heute im Fokus – als Modell für eine nachhaltige, sozial gerechte und zukunftsfähige Wohnform.
Wohnungsgenossenschaften sind – rein formal betrachtet – Zusammenschlüsse von Menschen, die gemeinsam bezahlbaren und sicheren Wohnraum schaffen und erhalten wollen. Anders als bei renditeorientierten Immobilienunternehmen geht es hier nicht um Profitmaximierung, sondern um das Wohl der Mitglieder. Das bedeutet: Wer in einer Genossenschaftswohnung lebt, ist nicht bloßer Mieter oder Mieterin, sondern Teil einer Gemeinschaft mit Mitspracherecht und langfristiger Sicherheit. Das gilt damit auch für die Bezahlbarkeit des Wohnens. Eine Wohnungsgenossenschaft ist auch gleichbedeutend mit sozial verantwortbarer Wohnraumvermietung. Unsere Wohnungsgenossenschaften in Sachsen haben eine Durchschnittsmiete von 5,62 Euro/m². Im deutschlandweiten Vergleich sind dies rund 2 Euro/m² Euro weniger, als im Durchschnitt bundesweit. Die Bezahlbarkeit gilt auch für die Metropolen in Sachsen, wo das Wohnen im Mittel nur rund ein Euro mehr kostet als im sächsischen Umland. Aber der Erhalt des bezahlbaren Wohnens ist eine wichtige Aufgabe für die wohnungsgenossenschaftliche Familie in Sachsen. Bezahlbarkeit fällt nicht vom Himmel, sondern muss gegen wirtschaftliche Herausforderungen, den in Sachsen bestehenden Leerstand und allgemeine Kostensteigerungen verteidigt werden. Das gilt für die Nebenkosten genauso wie für die Kosten der Instandhaltung und Modernisierung, die aktuell den hohen Baukosten ausgeliefert sind. Im vergangenen Jahr investierten die sächsischen Wohnungsgenossenschaften über 611 Millionen Euro in Instandhaltung, Modernisierung und Neubau. Seit der Wiedervereinigung wurden sogar 17 Milliarden Euro in den Bestand und in neue Wohnprojekte gesteckt. Allen Herausforderungen zum Trotz wird „was gemacht“. 
In unserem Verband sind 199 Wohnungsgenossenschaften in Sachsen organisiert. Sie sind als private Vermieter unabhängig von kommunalen oder sonstigen Einflüssen. Hinter dieser Verbandsmitgliederzahl stehen beeindruckende Daten: Die sächsischen Wohnungsgenossenschaften bewirtschaften mit insgesamt 294.091 Wohneinheiten 21,4 Prozent des gesamten Mietwohnungsbestandes im Freistaat Sachsen und bieten damit rund einer halben Million Menschen ein Zuhause. Als Unternehmen erwirtschaften sie mit den jährlichen Umsatzerlösen in Höhe von rund 1,51 Milliarden Euro einen Anteil von 1,0 Prozent am sächsischen Bruttoinlandsprodukt und sind für 2.510 Mitarbeiter sowie 120 Auszubildende und Studenten ein Arbeitgeber. 
[bookmark: _Hlk203031904]Bei unseren Wohnungsgenossenschaften trifft Tradition auf Zukunft. Wohnungsgenossenschaften sind keineswegs ein Relikt aus vergangenen Zeiten, obwohl das Genossenschaftsmodell schon über 150 Jahre alt ist. Die Wiege des Modells steht übrigens im sächsischen Delitzsch. Im Gegenteil: Wohnungsgenossenschaften vereinen Tradition mit Zukunftsfähigkeit. 
Ein wesentlicher Bestandteil der Tradition ist die soziale Ausrichtung – nicht nur hinsichtlich der zuvor beschriebenen Bezahlbarkeit des Wohnens. Eine Wohnungsgenossenschaft lebt von der Gemeinschaft – innerhalb der Wohnungen und darüber hinaus. Ein starkes Miteinander, Zusammenhalt und gegenseitige Unterstützung sind die Grundsteine des genossenschaftlichen Wohnens. Genau hier liegt der soziale wie zeitlose Mehrwert: bei den Menschen. Ob durch gemeinsame Veranstaltungen, ehrenamtliche Tätigkeiten, persönliche Beratung in schwierigen Lebenslagen oder ein wertschätzendes Arbeitsklima – der soziale Gewinn entsteht dort, wo sich Menschen füreinander einsetzen. Ein Beispiel hierfür sind die Sozialen Kümmerer als Ansprechpersonen für die Mieter im genossenschaftlichen Wohnalltag – sie hören zu, vermitteln Hilfe, stärken Kontakte und schaffen Vertrauen dort, wo Unterstützung gebraucht wird. Ob bei Einsamkeit, Überforderung oder Fragen des täglichen Lebens: Mit einem offenen Ohr und viel Fingerspitzengefühl leisten sie einen konkreten Beitrag zur Lebensqualität im Quartier. 
Diese Zahlen und Beispiele belegen: Unsere Wohnungsgenossenschaften gestalten aktiv die Wohnzukunft von morgen – bezahlbar und sozial verträglich. Und darüber hinaus übrigens auch nachhaltig. Wohnungsgenossenschaften leben Nachhaltigkeit – nicht nur als Schlagwort, sondern ganz konkret. Sie handeln im Einklang mit den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDGs) der Vereinten Nationen. Das bedeutet, sie schaffen bezahlbaren Wohnraum, investieren in altersgerechtes Bauen und Sanieren, fördern gemeinschaftliches Leben und sorgen für sozial durchmischte Quartiere.
Diese Ansätze sind keine Zukunftsmusik, sondern gelebte Praxis – Tag für Tag in Städten und Gemeinden überall im Freistaat Sachsen. Wohnungsgenossenschaften sind damit ein starkes Modell für die Zukunft – sozial, solidarisch, nachhaltig und wirtschaftlich stabil. Sie stehen für ein Miteinander statt Gegeneinander, für Beteiligung statt Abhängigkeit. 
Im Internationalen Jahr der Genossenschaften ist es an der Zeit, den Beitrag der Wohnungsbaugenossenschaften für eine gerechtere Gesellschaft besonders hervorzuheben. Sie verbinden ökonomische Vernunft mit sozialer Verantwortung und stehen für ein lebendiges, demokratisches Miteinander.
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